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Kreisblatt für den Gberlahnkreis ♦
Amtliches Organ für sämtliche Bürgermeisterämter des Oberlahnkreises.
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Min» täglich mit Ausnahme der Sonn - und ffeiertagr.
Äelteft«* und grlesenstes Blatt im Oderlabn-KreiS.

Fernsprecher Nr. LS.

Amtlicher Teil.
Bevördnung.

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 25. Sep-
it:  1915 — Reichsgesetzolatt Seite 607 — und vom
Moember 1915 — Reichsgesetzblatt Seite 728 — wird
■Jeu Oberlahnkreis folgende Verordnung erlassen:

8 1.
Die Wallnüsse, aus der Ernte 1916 werden zu Gün¬

nes Kreises beschlagnahmt.
8 :2.

Die Besitzer-von Wallnutzbäumen sind verpflichtet, die
De rechtzeitig,zu ernten, ordnungsmäßig zu behandeln
t aufzubewahren.

8 3-
Trotz der Beschlagnahme dürfen die Besitzer von Wall-

Aäumen den zehnten Teil ihrer Ernte für sich verwen-
>.

8 4.
Die Besitzer -sind verpflichtet, der Gemeindebehörde

Heben, wieviel Wallnüsse sie geerntet haben. Die Ab-
pung der Wallnüsse hat an die vom Kreis noch zu be-
«ende Stelle zu geschehen.

8 5.
Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld-

iie bis zu 1500 Mark wird bestraft, wer den vorstehcn-
iAnordnungen zuwiderhandelt.

affe.

I :8 V.
Affe Verordnung tritt am Tage der Veröffentlichung

Amtlichen Kreisblatt in Kraft.
Weilburg, den 16. -Dktober 1916.

Der Kreis-Ausschuß.
!59<). L«x , Landrat.

llen.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Zur Ausführung obiger Anordnung wird hiermit fol-

be§ bestimmt:
Cammelstellen für die beschlagnahmten und der Ab-

Ang unterliegenden Wallnüsse (9/,der  Gesamternte)
die Bürgermeisterämter des Wohnsitzes der Besitzer.

Mißernte wohl überall durchgefühvt ist. hat mit
bs zum 21. d. Mts. zu erfolgenden Anmeldung (§ 4
Verordnung) gleichzeitig auch die Ablieferung der Nüsse
die Bürgermeisterämter zu geschehen.
Die Nüsse anüssen in lufttrockenem Zustande (frei von
grünen Schale) abgeliefert werden.
Nachdem die Anmeldung und Einsammlnng der Nüsse

den Bürgermeisterämtern geschehen, sind die Nüsse so-
an die Oelsabrik Dotzheim G. m. b. H. zu Dotzheim.

Eon Dotzheim bei Wiesbaden , zur Versendung zu
verwMen.

Bon der Firm « werden 35 Mk. für den Zentner ab
Aon bezahlt. Die Zahlung erfolgt an die Gemeinden,
E>welche die Auszahlung an die einzelnen Ablieferer
Täschchen hat.
Sollten Säcke zur Verladung nicht vorhanden sein,
solche von der Oelsabrik Dotzheim anzufordern. Wer¬
kle Säcke von der Gemeinde oder den Ablieferern der

sauen. (e gestellt, erfolgt sofortige Rücksendung durch die Oel-

Ablieferer hat das Vorzugsrecht auf 5 LiterM aus 100 kg abgelieserter Nüsse gegen Zahlung von
für das Liter . Falls von diesem Vorzugsbezugs»

' Gebrauch gemacht wird, ist dieses der Oelsabrik Dotz-
> lri Ablieferung der Nüsse mitzuteilen. Gefäße für

sind alsdann an die Fabrik einzusenden. Werden
Mn von der Oelsabrik gestellt, erfolgt Berechnung da-

H° Verteilung des Oeles an die Ablieferer hat als-
!LI- l>im Verhältnis zu der abgelieferten Menge durch die
i v. - k?n Bürgermeister zu erfolgen.

^as weiterhin aus den Nüssen gewonnene Oel kommtlße, ier on die einzelnen Gemeinden zur Verteilung, worü-
ill > 'le' tete  Verfügung Vorbehalten bleibt.
rV l . erfolgte Versand der Nüsse ist mir unter Beifü-

■■W i, v ner  Abschrift der Liste der Lieferanten und des
" ^ Äen geernteten Gesamtgewichts und der abgegebe-

°i» ,̂ dngen bis zum 25. d. Mts. anzuzeigen, wobei auch
e [Wen ist, daß alle beschlagnahmten Vorräte erfaßt

^geliefert worden sind.
Neilburg, den 16. Oktober 1916.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Lex , Landrat.
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Brrantwortlicher Schriftleiter: Zr. Lramee, Weilburg.
Druck und Verlag von A. Cr am er,

Großherzoglich Luxemburgischer Hoflieferant.

weilburg, Dienstag, den 17. Oktober.

J .-Nr . III7210/1AIII e 13796« Berlin W. 9. den 29. 9. 16.
Leipziger Platz 10.

An die Königliche Regierung in Marienwerder, Potsdam,
Bromberg, BreSlau, Magdeburg, Erfurt, Hannover, Hildesheim,
Arnsberg, Kassel, Wiesbaden, Koblenz, Köln, Trier. Aachen

— unmittelbar—.
In Ergänzung und teilweiser Abänderung meiner

Verfügung vom 12. ds. Ms . — III 6050 — bestimme
und teile ich mit, was folgt:

1. Verwertung von Eicheln und Roßkastanien.
a) Der Eintrieb von Schweinen in die masttragenden

Eichenbestände ist, soweit ein Sammeln der Früchte nicht
in Frage kommt, wie bisher in jeder nach den allgemeinen
Vorschriften zulässigen Weise zu begünstigen.

b) Die von der Forstverwaltung gesammelten Früchte
sind, abgesehen von Mengen unter 100 kg und von den¬
jenigen Mengen , die zum Verbrauch im eigenen Betriebe
der Verwaltung (einschließlich ihrer Beamten) erforderlich
sind, ausschließlich an die Bezugsvereinigung der deutschen
Landwirte in Berlin W. 35, Potsdamer Straße 30, oder
an die von dieser eingerichteten Abnahmestellen abzuführen,
es sei denn daß sie Bezugsvereinigung ausdrücklich auf
die Früchte verzichtet hat.

fJDie in der allgemeinen Verfügung vom 14. September
1915 — III 6J757, IA Ille 13625 — empfohlenen Ab¬
gaben an die in der Umgebung der Forsten wohnenden
Viehhalter sind also nur noch unter der Voraussetzung
dieses Verzichtes zulässig (s. Verordnung über den Verkehr
mit Kraftfuttermitteln vom 28. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl.
S . 399) und Verordnung vom 8. November 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 747).

c) Tie Bezugsvereinigung zahlt in Gemäßheit der
Verordnung vom 6. Januar 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 2)

für lufttrockene Eicheln in Mengen von wenigstens
100 Zentnern 190 Mk. je 1000 kg

und
für lufttrockene Roßkastanien in Mengen von we¬

nigstens 100 Zentnern 150 Mk. je 1000 kg.
Die Abnahmestellen (Aufkäufer) der Bezuqsvereinigung

zahlen
für waldfrische, schalentrockene Eicheln jeder Ge¬

wichtsmenge 120 Mk. je 1000 kg
und

für waldfrische, schalentrockene Roßkastanien jeder
Gewichtsmenge 90 Mk. je 1000 kg.

Unter lufttrockenen Früchten werden solche verstanden,
die nicht mehr als 40 °/0 Wassergehalt , unter waldsrischen
solche, die mehr als 40 »/„ Wassergehalt haben.

Für alle Früchte ist Voraussetzung, daß sie von min¬
destens mittlerer Art und Güte frei Eisenbahnwagen oder
Schiff der Verladestation geliefert werden. Die Preise gelten für
das Bruttogewicht, einerlei, ob die Ware unter Ueberlassung
der Säcke an den Empfänger oder in de» vom Eigentümer
geliehenen Säcken geliefert werden. Voraussichtlich wird die
Bezugsvereinigung die Säcke leihen.

Die Bezugsvereinigung ersucht, in jedem Falle vor
Absendung der Früchte bei ihr anzufragen, wohin die
Früchte geschickt werden sollen und diese nicht etwa, was
im vergangenen Jahre vielfach geschehen, ohne vorherige
Anfrage an die Berliner Adresse der Bezugsvereinigung
selbst abgehen zu lassen.

ck) Die Abnahmestellen (Aufkäufer) der Bezugsoerei¬
nigung werden von dieser öffentlich bekanntgegeben werden.

Die Abgabe an die Annahmestellen kommt für die
Forstverwaltung nur für Mengen unter 100 Zentnern in
Betracht. Sie ist nach Möglichkeit zu vermeiden, unter
Umständen auch durch Zusammenfahren der in benachbarten
Staatsforstreoieren gesammelten geringeren Mengen zu
solchen von mindestens 100 Zentnern entbehrlich zu machen.

e) Die Bezugsvereinigung hat mit mir vereinbart , daß
die Königlichen Oberförstereien befugt sein sollen, Eicheln
und Roßkastanien auch aus nichtfiskalischen Nachbarforsten
aufzukaufen, soweit das zur Förderung des Sammelwerkes
erwünscht erscheint.

In diesem Falle sind für waldfrische, schalentrockene
Früchte die oben mitgeteilten Preise zu zahlen.

Lufttrockene Früchte sind für Rechnung der Verwal¬
tung nur anzukaufen, wenn es zu Preisen geschehen flann,
die hinter den Preisen der Bezugsvcreinigung soweit Zu¬
rückbleiben, daß die bis zur Ablieferung der Früchte frei
Bahnstation der Verwaltung noch entstehenden Kosten aus
dem Unterschied zwischen Ankaufs- und Ablieferungspreis
voll gedeckt werden können.

I) Die Bezahlung der Früchte seitens der Forstver¬
waltung an die Sammler ivird nach dem Gesagten zweck¬
mäßig nach Gewicht erfolgen. Führt die Feststellung des
Gewichts dnrch die abnehmenden Beamten zu Schwierig¬
keiten, so ist das Durchschnitlsverhälinis zwischen Maß

Vierteljährlicher Bezugspreis 1 Mark 95 Pfg.
Durch die Post bezogen 1,95 Mk. ohne Bestellgeld.

Cinrückungsgebühr 15 Pfg. die kleine Zeile.

68. Jahrgang.

und Gewicht zu ermitteln und nach ihm ein feststehender
Maßpreis aus dem Gewichtspreis herzuleiten.

2. Verwertung von Bucheckern.
a) Ich verweise auf die seit Erlaß meiner Verfügung

vom 12. September d. Js . ergangene Verordnung des
Bundesrats über Bucheckern vom 14. September d. Js.
(Reichs-Gesetzbl. S . 1027), die zu dieser Verordnung er¬
gangene preußische Ausführungs -Anweisung vom 23.
d. Mts . und meinen an die Herren Regierungspräsidenten
gerichteten Erlaß vom gleichen Tage — III 2 7132 —.

b) Die Königlich Regierung wolle erforderlichenfalls
bei den zuständigen Behörden da, wo offenbar ein recht¬
zeitiges Sammeln der Bucheckern zu Oelbereitungszwecken
ausgeschlossen ist, für die Aufhebung des Verfütterungs-
verbotes und insbesondere des Schweineeintriebes sofort,
und in allen sonstigen Fällen spätestens dann eintreten,
sobald das Sammeln der Bucheckern für die Zwecke des
Kriegsausschussesfür Oele und Fette infolge der vorge¬
rückten Jahreszeit nicht weiter in Frage kommt.

In denjenigen Bezirken, für die der Eintrieb von
Schweinen und anderem Vieh in die masttragenden Bu-
chenbestände gestattet wurde, ist hinsichtlich dieses Eintriebes
wie im Vorjahre zu verfahren.

c) Die von der Forstverwaltung gesammelten Buch¬
eckern sind, abgesehen von denjenigen Mengen, die zu
Forstkulturzweckenverwendet werden sollen, oder nach § 1
lfd. Nr. 3 der Verordnung den Sammlern usw. zu über¬
lassen sind, dem Kriegsausschuß für Oele und Fette in
Berlin NW 7, Unter den Linden 68 a, nach Vorschrift
der Verordnung zur Verfügung zu stellen.

ck) Die nach § 1 lfd. Nr . 3 den Sammlern usw. zu
überlassenden Bucheckern sind, soweit der Verwaltung be¬
reits Kosten für das Sammeln usw. entstanden sind, gegen
Erstattung dieser Kosten, sonst unentgeltlich abzugeben.

Von der durch die angezogene Bestimmung der Ver¬
ordnung erteilten Ermächtigung ist zugunsten der beteiligten
Beamten und Sammler jeder von diesen gewünschte Ge¬
brauch zu machen.

e) Die in der allgemeinen Verfügung vom 14. Sep¬
tember 1915 — III 6757, 1A Ille 13625 — empfohlene
Abgäbe von Bucheln zum Zweck der Verfütterung an Forst¬
beamte und an die in der Umgebung der Forsten woh¬
nenden Viehhalter kommt nur noch unter der Vorausset¬
zung in Frage , daß das Verfütterungsverbot für den be¬
treffenden Bezirk aufgehoben worden ist und daß die Bu¬
cheln von den Beamten und Viehhaltern oder deren Be¬
auftragten auf Grund von Erlaubnisscheinen gesammelt
werden.

f) Mit dem Kriegsausschuß für Oele und Fette habe
ich folgende Vereinbarung getroffen:

I . Jedes Staatsforstrevier gilt als Sammelstelle des
Kriegsausschusses im Sinne des § 1 der Verordnung vom
14. September 1916.

II . Die Sammelstellen zahlen den Sammlern für
frische gereinigte Bucheckern 50 Mk. je 100 kg.

III . Tie Sammelstellen liefern die Bucheckern—
auch in Mengen unter 100 kg — nachdem sie lufttrocken
geworden sind, zum Preise von 55 Mk. je 100 kg frei
nächster Bahnstation und tragen den bis zur Ablieferung
eingelretenen Gewichtsverlust.

IV . Für Lagerung und Pflege der Bucheckern bis
zur Ablieferung erhalten die Sammelstellen in jedem Falle
eine weitere Vergütung von 5 Mk. je 100 kg . Diese Ver¬
gütung schließt das Lagergeld für 6 Wochen ein. Die
Lagerzeit läuft vom Tage der Anmeldung der gesammelten
Menge bei dem Kriegsausschuß. Dauert sie länger als 6
Wochen, so wird eine weitere Vergütung von eine Mark
je 100 kg für jede angefangene Woche gewährt.

V. Der Forstverwaltung wird, soweit sie Bucheckern
sammeln läßt, selbst in Verwahrung und Pflege nimmt
und demnächst direkt bei dem Kriegsausschvß zur Abliefe¬
rung anmeldet, als Vergütung für die erteilte Sammcler-
laubnis ein weiterer Betrag von 5 Mk. je 100 kg gezahlt.

VI . Tie im § 4 der Bundesratsverordnung vorgese¬
hene Vergütung für verspätete Abnahme der Bucheckern
durch den Kriegsousschuß und für Verwahrung und Pflege
der Bucheckern nach Ablauf der Abnahmefrist wird als
durch die oben festgesetzten Vergütungen voll abgegolten
angesehen.
Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

Freiherr von Schorlemer.

I . Nr . 7889. Weilburg , den 12. Oktober 1916.
Än die Herren Bürgermeister des Kreises mit

Ausnahme von Langhecke.
Betr. : Bucheckern, Eicheln und Roßkastanien.

Abdruck vorstehenden Erlasses zur Kenntnis unter
Hinweis auf die Kreisblattbekanntmachung vom 27. 9. 16*



I . Nr . II . 7506 Nr . 230 mit dem Hinzufügen nochmals
auf die tatkräftige Beteiligung aller erreichbaren Kräfte in
der Gemeinde zum Einsammeln der Früchte hinzuwirken.

Die Landw. Zentral -Darlehnskasse-Frankfurt a. M.
ist vom Kriegsausschuß für Oele und Fette - Berlin als
Kommissionär bestellt und wird mit der Gemeinde wegen
Abnahme der gesammelten Früchte in Verbindung treten.

Der Vorsitzende des Kreisausschusscs.

Nichtamtlicher Teil.
Der Weltkrieg.

Grotzes Hauptquartier . 16. Oktober mittags.
(W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeres,ruppe Kronprinz Rupprecht.

Im Kampfgebiet der Somme hielt die lebhafte beider¬
seitige Artillerietätigkeit tagsüber an. Ein englischer Vor¬
stoß nordöstlich von Gnendecourt kam in geringer Breite in
unseren vordersten Graben, der im Gegenangriff völlig zu¬
rückgenommen wurde. Franzosen griffen morgens und
abends die Stellung westlich von Sailly an und wurden
abgewiesen, südwestlich des Dorfes durch frischen Gegenstoß.

Heeresgruppe Kronprinz.
In den Argonnen und auf beiden Maasufern lebte

das Artilleriefeuer zeitweilig auf.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von
Bayern.

Westlich von Luck brachen durch heftiges Artillerie-
seuer vorbereitete starke Angriffe im Abschnitt Zubilno-
Zaburlr , unter schweren Verlusten für den Feind zusammen.
Teilvorstöße südlich der Bahn Brody-Lemberg und in der
Graberka-Niederung scheiterten gleichfalls. Beträchtliche rus¬
sische Kräfte wurden zum Teil gegliedert in sechs erfolg¬
losen Angriffen in der Najawoka zwischen Libsakabella und
Skomorrechy eingesetzt. Auch hier konnten wir dem Feind
schwere Verluste beibringen.

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl. J
In den Karpathen wiesen deutsche Bataillone bei Er¬

weiterung ihres Erfolges in Smetrec Gegenangriffe ab
und machten 3 Offiziere. 381 Mann zu Gefangenen. Im T.
Somalia nahmen bayrische Truppen im Sturm mehrere
russische Gräben . Westlich Kirli-Baba sind bei den An-
griffskämpfen österreichisch-ungarischer Regimenter russische
Gegenstöße abgewiesen worden. Die Zahl der eingebrachten
Gefangenen beträgt über 1000. Südwestlich Dorna -Watra
drängen die verbündeten Truppen den Gegner über Neaqtal
zurück.

Auf dem
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen

dauern die Kämpfe an der rumänischen Grenze an.
Balikau-Kriegsfchauplatz.

Heeresgruppe des « eueralfeldmarschalls von Mackensen. 3
Keine Aenderung der Lage.

Mazedonische Front.
Am Cerna-Abschnitt hatten heftige, nachts wiederholte

Angriffe serbischer Truppen keinen Erfolg . Auch?Teilvor.
stöße bei Grunidze — nördlich der Nidze-Planina — wur¬
den unter erheblichen Verlusten des Feindes abgewiesen.

Der 1. Generalquartiermeister : Ludendorff.
Die Kriegslage.

Das furchtbare Ringen an der Somme dauert noch
immer fort ; fein charnkteristifches Merkmal ist der Umstand,
daß die Erfolge der Feinde sichtlich Nachlassen, während die
täglichen Verluste unvermindert groß sind. Nachdem die
Engländer nördlich Thiepval, also desjenigen Ortes , der
hart an die Stellungslinie vom 30. Juni anstößt, sich an
einer Stelle in unserer Linie hatten festsetzen können, und
nachdem die Franzosen auf dem südlichen Teile der vor¬
geschobenen Linie zwischen Barleux und Ablaincourt im
Dorf und in der Zuckerfabrik Genermont Fuß gefaßt hatten,
mußten die vereinigten Gegner schon am Tage darauf wieder
die Unbeständigkeit des Kriegsglücks erfahren. Bei Gueu-
decourt, das in ziemlich gerade Linie östlich von Thiepval
liegt und die am weitesten nach Nordosten vorspringende
Ausbuchtung der feindlichen Stellunoslinie blldet, mußten

Wenn bie Schatten weichen.
Roman von Ferdinand Runkel.

-46) (Nachdruck verboten.)

Ritter antwortete nichts. Er preßte das Taschentuch
des Freundes auf die leichte Wunde und stülpte die durch¬
schossene Mütze darüber . Dann zog er seinen Hirschfänger
und schlug von der Buche, hinter der der Tod auf ihn

elauert hatte , dichte Zweige herunter , mit denen er den
eichnam des Wildschützen sorgsam bedeckte. Dann flüsterte

er mit seltsam tonloser Stimme:
„Diese Ehre müssen wir ihm schon antun , er war ja

auch ein Jäger wie wir."
Ehe sie weitergingen , rief er den Hund , ließ ihn

an sich emporspringen und umarmte ihn stürmisch.
„Du bist mein Retter , du treuer Mago ."
Er streichelte ihm den mächtigen Kopf und ließ ihn

dann wieder aus seinen Armen niedergleiten.
Als sie auf dem Wolfgang ankamen und von ihrem

Abenteuer berichteten, ergriff eine allgemeine Bestürzung
Gäste und Bewohner . Diebeiden Professoren schlugen
die Hände über dem Kopf zusammen, priesen aber doch
das gütige Geschick, das Ritter so dicht am Tode vor-
übergeführt hatte . Dann kam die Eidechse und flüsterte
dem zurückgekehrten Hausherrn zu:

„Herr Oberförster, die gnädige Frau ist noch nicht
zurückgekommen."

„Ich weiß es," antwortete er finster. „Sprich darüber
nicht mehr. Kaiser soll sofort zu mir kommen."

Dann ging er ohne ein Wort zu sprechen in sein
Zimmer , und ehe er die Tür hinter sich schloß, rief er
dem Mädchen noch einmal zu:

„Es soll mich niemand stören, niemand , hörst du.
Nur der Förster wird vorgelassen."

die Enaländer einen Borstoß, bei dem sie i« geringer Breite
in unseren vordersten Traben eindrangen, auf einen Gegen¬
angriff der Unseren hin vollständig wieder zurücknehmen.
Einen ähnlichen Mißerfolg hatten die Franzosen sechs Kilo¬
meter weiter südlich, westlich von Sailly . Sie wurden durch
einen frischen Gegenstoß der Unseren zurückgeworfen.

Ihre nach mehrtägiger Pause wieder aufgenommene
stärkere Kampftätigkeit, mit der die am 4. Juni begonnene
große Offensive nach Brussilows Willen zum siegreichen Ab¬
schluß geführt werden sollte, hat den Russen bisher nicht nur
keine Erfolge, sondern eine merkliche Erhöhung ihrer ohnehin
schon ungeheuren Verluste an Toten, Verwundeten und Ge¬
fangenen eingetragen. Unter schweren Verlusten brachen
westlich von Luck die durch heftiges Artilleriefeuer vorberei¬
teten starken Angriffe zusammen. Auch die Bemühungen
der Ruffen, dem heiß ersehnten Lemberg näher zu kommen,
blieben völlig erfolglos. Die beiderseits der Eisenbahn
Brody —Lemberg unternommenen Angriffe scheiterten, wäh¬
rend wir unseren mit der Eroberung der Smotrec-Kuppe in
den Karpaihen errungenen Erfolg noch erweitern und bei
Kirlibaba 1000 Gefangene machen konnten. Aus dem
Scheitern der ersten feindlichen Vorstöße nach der Wieder¬
aufnahme der Offensive dürfen wir gute Hoffnung aus deren
weiteren Verlauf schöpfen.

In Siebenbürgen und in der Dobruscha ist die
Lage für die Rumänen, die durch die jüngsten russischen
Mißerfolge wieder um eine Enttäuschung reicher geworden
sind, im hohen Maße kritisch; ein italienisches Blatt , das
den Mut der Wahrheit besitzt, bezeichnet sie sogar als ver¬
zweifelt, Rumänien werde sich auf einen Kampf bet Bukarest
gefaßt machen müssen. Die Hilfe des Vierverbandes sei
trotz der Worte des englischen Kriegsministers Lloyd George
unzureichend und verspätet. In Mazedonien scheiterten starke
feindliche Angriffe im Cerna-Abschnitt; ihre hartnäckige
Wiederholung erzielte kein anderes Ergebnis. In der achten
Jsonzoschlacht haben die Italiener die furchtbarsten Opfer
gebracht, ohne den davon erhofften Erfolg zu erzielen.
Böser Ahnung voll scwt ein Mailänder Blatt : Ehe Italien
bis Triest gelange, werde Mackensen ganz Rumänien erdrückt
und Bukarest eingenommen haben.

Im Westen
Die «Srylacht an der Somme wird man später wahr¬

scheinlich die „dreimonatige" nennen, wenn es keine vier-
monatige wird, und dafür ist die Aussicht groß. Doch wenn
wir nun einmal ,eststellen, wie die Dinge jetzt nach drei
Monaten stehen, dann können wir es ungefähr Voraussagen,
so schreibt ein Amsterdamer Blatt , wie es am Ende des
vierten Monats aussehen wird. Die Eroberung der deutschen
Stellungen erfolgt so langsam, daß die Deutschen immer
wieder neue Laufgräben hinter den ersten anlegen können.
Nun sagen die Verbündeten zwar, daß die neuen Lauf¬
gräben nicht so stark seien, wie die allen, aber das muß erst
bewiesen werden. Die Eroberung der Laufgräben kostet in
jedem Falle soviel Menschenleben, daß, wenn es wirklich
einmal zu einem Durchbruch kommen sollte, es keine
Reserven wchr gäbe, um ihn auszunützen. Auf diesem
kleinen Stückchen einer der vielen Fronten verliert England
allein nach den offiziellen englischen Verlustlisten 100 000
Mann im Monat . Wollten die Engländer an der West-
ftont durchbrechen, dann müßten sie wenigsten an zehn
Stellen zugleich offensiv vorgehen ; aber um eine Million
Mann scho,I.n im Monat zu verlieren, darauf ist selbst
Kitcheners Armee nicht eingerichtet.

Frankreich und die Friedenssrage . Der Pariser
„Temps", das Organ der französischen Regierung, erwidert
an leitender Stelle auf die Sätze Scheidemanns im Reichs¬
tag : „Frankreich könne die Räumung Frankreichs und
Belgiens haben". Das Blatt antwortet in einer Sprache,
deren hysterische Gehässigkeit einen Zusammenhang mit nor¬
malem, menschlichem Gedankengang nicht mehr hat : Scheide¬
mann, David und ihre Kollegen sind nicht nur Elenoe,
sondern auch Dummköpfe. Die Geschichte der letzten z van-
zig Jahre habe gezeigt, daß der deutsche Kaiser sich üurch
seine eigenen Worte nicht gebunden fühle, noch weniger als
durch die eines Kammerdieners wie Scheidemann. „Temps"
schreibt: Wir wollen aber einmal annehmen, statt Scheide¬
manns habe der deutsche Kanzler erklärt: „Ich raun e
morgen Frankreich, Belgien, Elsaß-Lothringen und Serbien.
Was französisch ist, soll französisch, was deutsch ist, deutsch,
was belgisch ist, belgisch bleiben: das ist die Grundlage des
künftigen Friedens . Glaube man in Berlin wirklich, die
Gewissenlosigkeit und Dummheit sei in den Ententeländern
so groß, daß man auf diese List hereinfallen werde? Nie¬
mals werde die Entente die deutsche Versicherung, es werde
nichts wegnehmen, jetzt noch genügende Garantie an-
sehen. Wenn Deutschland heute den Status quo oute an-

14. Kapitel.

Es war einhalb zwei in der Nacht, als Michel Gold-
bach aufstand und seine Gattin weckte.

„Steh auf, Mutter, " sagte er, „du weißt, ich will nach
den Kinzigäckern fahren und Klee holen."

Die rüstige Frau rieb sich ein paar Augenblicke die
Augen, und ehe noch Michel die Stube verlassen hatte
um das Vieh zu füttern und den Pferden oorzuschütten,
war sie schon auf und in den Kleidern. Bald klapperte
sie auf dem Herde, und unter ihren geschäftigen Händen
lohte eine helle Flamme auf.

Als Michel mit dem Vieh fertig war , brachte er einen
großen Leiterwagen in Ordnung , holte Sense , Rechen und
Gabel aus der Remise und hämmerte ein wenig an der
Schneide dev Sense herum, daß es von dem kleinen
stählernen Amboß hell hinaus in die langsam weichende
Dämmerung klang. Als er alles bereit hatte , zog er seine
zwei Pferde aus dem Stall , warf ihnen das Geschirr über
und befestigte die Zugketten im Sielscheit.

Run ging er hinein, wo seine Frau schon in der Wohn¬
stube auf dem sauber gedeckten Tisch den Kaffee serviert
hatte . Sie ließ sich das nicht nehmen, denn es machte
nichts aus , ob man ein Tischtuch mehr verbrauchte oder
nicht, aber es erhöhte die Behaglichkeit und gab der
Wirtschaft einen Anstrich vornehmer Führung , was die
ehemalige Bäuerin ganz besonders befriedigte. Die beiden
hielten sich nicht lange mit dem Frühstück auf. Michel
nahm die Jacke vom Nagel , setzte sich den Strohhut auf,
und bald ging es in lustigem Trab in den dunkeln
Morgendämmer hinein dem Walde zu, an dessen Rand
die Kinzig in ihren vielfachen Windungen hinfloß.

Ein halbes Stündchen später hatte er seinen Klee¬
acker erreicht, stellte die Pferde unter einen einsamen Baum,
damit sie vor der nachher ausgehenden Sonne geschützt
seien, zog die Jacke aus und ging hinunter nach der
Kinzig, um sich Wasser für das Sensenwetzzeug zu

bieten sollte, so würde das beweisen, daß es I
aufgibt, jetzt sein Ziel zu erreichen, und würde Hm *,
später wiederholen. Scheidemann, David und m
können reden, so viel sie ibollten, hieran würde* -Storni
ändern. In diesem Sinne und diesem Ton antL  ’ !e nicht»
die übrige Presse. Uns bleibt diesem Wahnwip tL
nur die erprobte Losung: Durchhalten und' sieĝ ,̂ 3toü^

Englands Kriegslage und Vernicht«*. .
Der englische Premierminister Asquith hatte in feirtcr*

luitqjtRede durch allgemeine Wendung um die Erklär». ^
Kollegen, des Kriegsministers Lloyd George, wo: ackiD
land bis zur völligen Vernichtung zu bekämpfenfP; i
zukommen gesucht. Die „Nordd. Allg. Zig." tom s, 'J et toi fr,
über fest, daß Englands Kriegsfübrr q durch
nichtungswillen gegenüber Deutschland bestimmt werde" tut
Lloyd George, so heißt es da, dem amerikanischenKo Ms ...J n. . wr,

fiie

«Sri

mann versichert hat, Frankreich werde bis zum Ende kS
und Rußland werde bis zum Tode durchhalten, so «*
wir Widerspruch weder von Frankreich nock von Rin,
Ob man aber in Paris und Petersburg ae ade anaü
davon berührt gewesen ist, daß Lloyd George i» ■
Weise als Wortführer austrat und jeden Wioerspruch
seine Äußerungen durch seine Erklärung im UnterhausSand abge schnitten hat, das mögen die Bundesgenossenerrn Lloyd George auszumachen suchen, der ihnen "
über immer mehr in die Rolle eines Lord-Protektors
wächst.

Das amtliche Organ weist ferner auf den Gegen
mtlüärischen Lage und ihrer Schilderung durch die enoln
Minister hin und fährt fort : Am Schluß seiner Red/
Asquith die Maske des lächelnden Optimisten fallen,
alles so schön steht, wie er sagt, müßte er von seinen
die Frage erwarten, warum er denn nicht schleunig» ich
Erfolg durch Friedensschluß einheimsen will. Und daf! jmeri
er mit der Wahrheit nicht zurückhalten: Die Dinar iw» w 6,
so, daß Asquith von einem Abschluß in diesem AuM L,;
nur ein „entehrendes Kompromiß, ein Flickwerk" er«« Lfj
kann. Damit befindet er sich ganz und gar in fiw ^ «
stimmung mit Lloyd George, der dem Unterhaus« erL .
eine Intervention in diesem Augenblick würde „der Trst»
Deutschlands und das Verderben für England " sein, 9 Sr -
diese Offenheiten wider Willen sind wir den beiden MM
immerhin dankbar. Uns wird damit aus dem Munde um *«, ''
erbittertsten Feinde zugegeben, worüber bei uns ein Zw«
nicht bestand : die Kriegslage ist nach wie vor so M T ”'
für England und seine Verbündeten, daß wir allenW “
haben, zufrieden zu sein.

Lloyd George hat es in seiner Unterredung erneut ch
Umschweife ausgesprochen, daß der Krieg bis zur endgW a n
Entscheidung durch gekämpft werden müffe, bis dempreuH
Militarismus das Rückgrat gebrochen sei. Und im tta
Hause hat er, ohne Widerspruch zu finden, Asquith
Zeugen dafür ausgerufen, daß er in seiner Unterredung
wiederholt habe, was bereits von Asquith häufig erflij”
worden sei. Das ist also ohne Einschränkung der!
nichtungswille. Wenn Asquith am Schluffe feiner Rede
in allgemeineren Wendungen bewegt, so kann uns das
die wahren Absichten der englischen Machthaber i
täuschen. Lloyd George hat sie ausgesprochen, unzwc.de
klar, herausfordernd . Er ist der Herr im englischen Kadi
Wir willen, woran wir uns tu  ballen baden.

Vom Balkan.
Der Druck auf König Konstantin zur Ausgi

der Neutralität . In Athener amtlichen Kreisen hm
nach Londoner Meldungen wieder eine große Regsam
Der französische Gesandte Guillemin hat mit dem Mms
Präsidenten und dem Minister des Äußern verhandell.
Ministerpräsident wollte nichts über diese Unterredung
teilen, sondern erklärte lediglich, daß die Besprechung jy j7ot«^ Cm.. *^ Sv X CiT1 o^ VUr ^ o f *■>. 11v S o . tu S Satt rUtflH osehr freundschaftlicher Weise geführt wurde und daß da
eine Grundlage für weitere Verhandlungen geschaffen rooii
sei. Danach hatte der Ministerpräsident eine Audienz st
König. Wie man glaubt, wurde hierbei über die Koni«
über die Eisenbahnen und die Polizei verhandell. Es«
berichtet, daß die Gesandtschaften der Entente in derx
chischen Hauptstadt den Auftrag erhalten haoen, nochn
vorzuschlagen, daß Griechenland die Neutralität aufgebenst

König Konstantin und sein Heer. Die GaM
von Athen wurde nach über dem Haag eingetroffcnen•
doner Meldungen nach dem Norden gesandt, um die®
liehen Domänen in Tatoi zu schützen. Rings um die kl
llche Besitzung hat man Verteidigungswerke mit
Hindernissen und Kanonen angelegt.
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schöpfen. Er nahm dann die Sense , stellte sie mit1
Griff auf den Boden , legte die derbe Hand aus st
Rücken und fing an , die Schneide mit dem Wetzstein afe' er
zuziehen. ' ihr ge

Das erste Frührot fiel über den Kleeacker hin;  dB dünne
aus dem Wald klang wie aus einem Halbtraum stächo
Zwitschern der Vögel. Aus dem Acker zur Seite s l. sjj
eine Lerche trillernd hinauf in die Luft, um als erste artigx
aufsteigende Sonne zu begrüßen . Ein leichter Morgen» taen.
strich über die halb erschlossenen roten Blütenköpfe fiörpc
Klees, und jetzt schnitt die Sense in langen Zügen richtet,
das grüne duftende Futter . Hxller und heller wurde 0)
aber immer noch haftete unbestimmtes Zwielicht an ober>
stillen Erde. §

„Au, hol's der Henker, das war ein Stein ." . Ufer
Michel murmelte es vor sich hin und hob die® ihn zv

auf, um die Verletzung zu prüfen. Ia , das half n« =
die Spitze war stumpf geworden , er mußte von n{l sonne
zum Stein greifen, um die Scharte auszuwetzen. WE ÜnM
er diese mechanische Arbeit erledigte, richtete er F «eiebi
Augen nach dem Waldufer hinüber und entdeckte «ts
ja , täuschte er sich nicht selbst, war das vielleicht ein fc <
sperrst, ein spukender Servitenbruder vom Wolfg<" Da x,
Er sah schärfer hin. Vom Wolfgang allerdings , aber erblich
Gespenst, sondern die gnädige Frau selbst, und f» tob ((
stört sah sie aus , so bleich, und sie blickte nicht rechte
nicht links. Was hatte sie? Run war sie ganz aU5cr!l? e9te
Walde heraus , stand am Ufer, wo Schilf und
kräuter aufschossen und die riesigen Blätter des Hast
die trügerische Böschung verhüllten . Und jetzt ^
sie einen Schritt vorwärts . Sie glitt hinunter . Ein .'
ein Plätschern , und die tiefe Flut schloß sich über f

Rur eine Sekunde Besinnen, und Michel
Sense hin, den Hut daneben und war , ehe er &
wußte, am Ufer, schleuderte die. . . . Holzschuhe D°fJlw 4tln
Füßen und sprang kopfüber ins Wasser, um in »W
Zügen den nicht sehr breiten Fluß zu durchschw'"' '



Der italienische Krieg.
—ui amtliche Wiener Meldung, wonach die jüngsten

' Angriffe in der Jsonzoschlacht, teils bereits im
i r ^ °ünŴ .iä>ischen Artilleriefeuer, teils im Handgemenge abge-
rJw Sitrben, ergänzt die „Neue Fr . Pr ." noch durch Schii-

a von dem Höhepunkt der Schlacht. Danach hatte
,oschlacht eine ungeheure Stärke angenommen. Der

«i>̂ iMche Generalstabschef des Abschnittes erklärte: Diese
«tofct ist bisher der Höhepunkt des Feldzuges. Die un-

;û Ur'Vaffenmacht  von rund 260 000 italienischen Soldaten
achTem . teit 72 Stunden unaufhörlich gegen den Karstwaü an,
ipi 'immer noch trommeln die tausend Geschähe, die schon

TOan, und elf Nächte lang ohne Unterbrechung feuern,
. £% gen«,'ri^inbert fort. Mit allen Mitteln hat die italienische
iJh/JN Verleitung die Überzeugung ihren Truppen einzuflößen
»ro '■? '̂ daß sie sich wirklich unmittelbar auf dem Wege
nber ü 2 Triest befinden, so sehr wirkte auf sie der Apparat und
so ^ Aufwand , mit denen die große allgemeine Offensive vor-
n L.M wurde . Die Vorrückung dieser überwältigenden

an ^ M von 32 Brigaden , die bisher festgestellt sind, erfolgte
' «t̂ Ejem zuerst von Joffre in Frankreich angewendeten, dann
eruck^ MBrujsilow übernommenen und ausgebauten Wellensystem.Much
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. auf Welle flutet an, ohne Abstand. Die Sturmstaffeln
sehr schmal aber sehr tief, und diesmal kommt die vor-
Ae Infanterie nicht nur mit Kolben und Bajonett, son-

sie führt auch Maschinengewehre mit sich und sogar
Lichühe. Nach dem beispiellosen schweren elstägigen Kampfe
jj iie achte Jsonzoschlacht jetzt zu Ende.

Der Seekrieg.
s Lie beutftf)en Unterseeboote und die Neuyorker
tzjrse. Ein Londoner Börsenblatt berichtet aus Neuyork,

durch das Auftreten der deutschen U-Boote in den
ionischen Gewässern der Gesamtheit der Börsenwerte

Kriegsmaterialienindustrie an der Neuyorker Börse bis
Lochenschluß ein Kursverlust von 600 Millionen Mark
gt worden ist.

. Wieder ein italienischer Kreuzer explodiert . Ein
mse M dadapester Blatt meldet laut „Tag " : Wie verlautet ist das
>er LNW fische Lu.ienschiff„Regina Margherita " im Hafen von

M! ? iiprM in die Luft geflogen. Die Meldung ist noch nicht
n MiM Migt : sollte sie zutreffen — was nach der Explosion des
müe uchi Medetto Brin " am 27. September 1915 und der kürz-
:in  Hm , lange abgeleugneten und schließlich zugegebenen des
n « )tinaido da Vinci" sehr möglich ist — so würde Italien

auenW ^ weitere, immerhin recht wesentliche Einbuße seinersSee-
z,st zu verzeichnen haben. „Regina Margherita " war im

erneut ch iggi vom Stapel gelaufen, verdrängte 13 400 Tonnen
-ndgZ Ah Dar an schwerer Artillerie mit vier 30,5 und vier 20,5
PrcuP Mimeter-Kanonen bestückt.

ranniJI\ Kampf zwischen englischen und italienischen
»riegsschiffe». Im Kanal von Messina kam es nach

;;n einer Rotterdamer Meldung des „B. T." infolge Nebels zu
hei S* l*** 'ntm  Zusammenstoß zwischen englischen und italienischen

... ^ j Wen, die einander beschossen. Ein schwer beschädigter
ia rmäJ «glischer Panzerkreuzer wurde nach Neapel geschleppt.
laber!- ki"i-lhnten fehlen noch.
izwc
en K Kokal-Uachrichlr«.

natsbedarf anzumelden . Die Meldungen sind auf ^ den vom
KriegsausschuWür Ersatzbutter , Berlin , ausgegebenen Vor¬
drucken zu erstatten.

»Die Vordrucke sind bei den zuständigen Handelskam¬
mern und Handwerkskammern, sowie bei den Fachvereinen
zu beziehen und nach der Ausfüllung an die betreffenden
Stellen zurückzugeben. Für die im folgenden aufgeführten
Industrie - und Geschäftszweige sind die entsprechenden
Fachvereinigungen allein mit der Weitergabe der Frage¬
bogen und der Entgegennahme der Meldungen beauftragt
und zwar:

für die Papier herstellende Industrie: der Verein Deutscher
Papierfabrikanten , Berlin W., Bayrischer Platz 6 (Fern¬
sprecher: Amt Lützow 4353) ;
für die Papier verarbeitende Industrie: der Bund Deut¬
scher Vereine des Druckgewerbes, Verlages und der Pa-
vierverarbeitung , Berlin W. 9, Linkstr. 29 (Fernspr . :
Amt Kurfürst 4588) ;
für die Baumwoll-Industrie : der Kriegsausschuß der deut¬
schen Baumwoll - Industrie , Berlin W. 66, Wilhelm¬
straße 91;
für die Wall -Industrie: die entsprechenden Fachvereine,
für die als Zentralstelle der Wirtschaftsausschuß der
deutschen Wall - Industrie , Berlin W. 9, Linkstraße 25,
besteht;
für die Textil<Veredelungs-Industrie: der Wirtschaftsaus¬
schuß der Deutschen Textil-Veredelungs-Jndustrie , Dr . S.
Tschierschky, Düsseldorf, Ehrenstraße 20;
für die Leinen-Industrie : der Leinen-Kriegsausschuß, Ber¬
lin W. 56, Schinkelplatz 1—4;
für die Lederttaren. Industrie: der Verband deutscher Le-
derwaren-Jndustrieller , Offenbach a. M ., Kaiserstr. 28,
ferner wirken u. a. noch mit : der Reichsverband des
Drogen- und Chemikalienfaches, der Verein Deutscher
Großhändler der Nahrungsmittel - und verwandten Bran¬
chen und mehrere Handwerksverbände. Verschiedene hier

£ nicht genannte Vereinigungen, die sich ebenfalls zur Ver-
[T füguntz gestelltßhaben, werden mit unserem Einverständ¬

nis ihreZ Mitglieder , unmittelbar zur Meldung veran¬
lassen.
t Firmen, die ihre Meldung bereits an eine andere

Stelle als die zuständige Fachvereinigung erstattet haben,
werden ersucht, dieser davon Mitteilung zu machen.

Bei der Einforderung von Meldescheinen ist es nötig,
anzugeben, ob der Bestand bezw. jährliche Verbrauch von
Leim 5000 kg übersteigt oder nicht

Der Zweck der Erhebung ist, Ausschluß darüber zu
geben, ob eine Bewirtschaftung des Leims eingeführt wer¬
den muß. Es handelt sich also zunächst nur um die Fest¬
stellung von Erzeugung, Vorrat und Bedarf. Eine Zutei¬
lung der angemeldeten Bedarfsmengen findet noch nicht
statt, sodaß vorläufig jeder Leimverbraucher selbst für die
Deckung seines Bedarfs zu sorgen hat.

Vrovirrrirllr«*d vermischte Nachrichten.

Wiesbaden, 14. Okt. In Wiesbaden hat sich ein
Ausschuß gebildet, der den Zweck verfolgt, zur dritten
Kriegsweihnacht eine Weinspende in die Wege zu leiten
für die an der Front stehenden Truppen aus dem Bereiche
des 18. Armeekorps und zwar in erster Linie für Mann¬
schaften. Der Ausschuß arbeitet mit den Vereinen des
Roten Kreuzes des ganzen Korpsbezirks zusammen.

Darmstadt, 16. Okt. Ein Gehilfe der Geologischen
Landesanstalt hat dieser etwa 25 000 Mark unterschlagen.
Er wurde verhaftet und ist der Tat geständig.

Fulda, 15. Okt. Bei Ankunft der Frühzüge wurden
mehreren Bauernfrauen aus der Rhön und aus der Vogels¬
berger legend auf dem hiesigen Bahnhofe ihre Kotzen
einer eingehenden polizeilichen Durchsuchung unterzogen
und hierbei insgesamt 15—20 Pfund Butter beschlagnahmt,
die nicht für die hiesigen städtischen Verkaufsstellen, sondern
für alte treue Privatkundschaft bestimmt waren . Da die
Bauernfrauen zur Anzeige kamen, wird dies recht teure
und „gesalzene" Butter geben.

Köln, 15. Oktbr. Reichstagsabgeordneter Adolf Hof¬
richter ist an seinem 59. Geburtstage an einem Lungen¬
leiden gestorben. Hofrichter wurde 1912 gegen das Zen-
trum im Kölner Stadtkreis gewählt . Er gehörte seit 1881
der sozialdemokratischen Partei an, leitete von 1894 bis
1900 die sozialdemokratische„Rheinische Zeitung " und be¬
kleidete in späteren Jahren den Posten eines Parteisekre¬
tärs für den Bezirk der oberen Rheinprovinz.

München, 15. Okt. Die feierliche Beisetzung der Leiche
des Königs Otto  in der Fürstengruft der St . Michaelis.
Hoskirche erfolgte heute nachmittag 5 Uhr in Gegenwart
des Königs und der Königin, der Mitglieder des König¬
lichen Hauses sowie der Mitglieder des diplomatischen
Korps, der Hofgesellschaft-und zahlreicher Würdenträger.
Die Einsegnung der Leiche erfolgte durch den Weihbischof
Dr . Neudecker und die Geistlichkeit. Beim Einbringen des
Sarges in die Gruft gaben Batterien die Ehrensalven für
Kriegsteilnehmer ab.

Danzig, 14. Okt. Ein Orkan von seltener Heftigkeit
mit Hagelböen suchte Danzig heim. In der Kaserne des
Telegraphenbataillons an der Chaussee Langfuhr -Broesen
stürzte eine kurz vorher von Soldaten gefüllt gewesene
Reithalle wie ein Kartenhaus zusammen. Von den außen-
stehenden Landsturmleuten wurde einer getötet, drei schwer
und einer leicht nerletzt.

— Wie der Kronprinz populär wird. Das verrät uns
die französische Zeitung Opinion . Im Augenblick, wo er
eine Truppenbesichtigung vornimmt , sagt der Adjutant des
Kronprinzen ihm leise ins Ohr : „Der dritte Soldat im
ersten Gliede heißt August Schulze." Der Kronprinz zählt:
eins, zwei, drei. „Halloh — ich irr ' mich doch nicht? Da
ist ja August Schulze! . . . Da — nimm eine Zigarette,
August Schulze! . . ." So leicht ist das Populärwerden
denn doch nicht.

Kehle Kvchrichte«.
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Wei lburg,  den 17. Oktober 1916.

— Personalien. Herr Regierungs- und Schulrat Dr.
krau  in Wiesbaden ist zum Prooinzial -Schulrat ernannt
md mit dem 1. d. Mts. an das Provinzial-Schulkollegi-
iroi'in Magdeburg versetzt worden.

):( Interessenten machen wir darauf aufmerksam, daß
die Geschäftsstunden beim KreisarbeitsnachweisLimburg wie
folgt festgesetzt sind: Werktags von 9—1 Uhr vormittags
md3— 6 Uhr nachmittags. Samstag nachmittags ge¬
schlossen. Sonntags von 11—12si» Uhr.

V Die Bundesratsverordnung über den Verkehr mit
Seim vom 14. September 1916 ermächtigt den Reichskanz-
!tr, den Verkehr mit Leim zu regeln. Durch die am glei¬
chen Tage erlassenen Ausführungsbestimmungen des Reichs¬
kanzlers zu dieser Verordnung' ist zur Vorbereitung der
zukünftigen Regelung des Verkehrs mit Leim eine Erhe-
bnng über Erzeugung, Bestand, Verbrauch und Bedarf
»on Leim(Lederleim, Hasenleim, Knochenleim, Mischleim)
ungeordnet. Danach sind die in den Jahren 1913—1916
Zeugten Mengen, ferner alle Vorräte von über 100 kg,
sowie die in den Jahren 1915 und 1916 verbrauchten
Mengen von über 100 kg anzumelden. Die Verbraucher
haben außerdem ihren voraussichtlichen zukünftigen Mo-

f Niedershausen, 16. Okt. Dem Musketier Adolf Wil¬
helm Schermuly von hier bei der 2. Komp. Jnftr .-Regts.
Nr . 81 wurde das Eiserne Kreuz verliehen und derselbe
gleichzeitig' zum Gefreiten befördert.

ff Drommershausen, 16. Okt. Dem Kanonier Heinrich
Offenbach von hier im Res.-Fuß-Art.-Regt . Nr . 3 wurde
das Eiserne Krxuz 2. Klasse verliehen unter Beförderung
zum Obergefreiten.

Wehrheim, 16. Okt. Samstag abend brach im An¬
wesen der am Erlenbach, an der Straße Wehrheim-Saal-
burg-Homburg, gelegenen Brückenmühle Großfeuer aus.
Es verbrannten viele Erntevorräte . Das Wohn- und
Mühlengebäube konnten durch das energische Eingreifen
der Wehrheimer Feuerwehr gerettet werden. Die Ent¬
stehungsursache soll in Kurzschluß der elektrischen Anlage
zu suchen sein.

Marburg, 15. Okt. Als Nachfolger des nach Greifs¬
wald berufenen Prof . Dr . Joh . Mewaldt ist der Privat¬
dozent Dr . phil. Reinhardt an der Universität Bonn in
Aussicht genommen.

Kömgsteini. T., 16. Okt. Die beiden Enkelinnen der
Großherzogin-Mutter von Luxemburg, Prinzessinnen Char¬
lotte und Hilda, reisten heute früh  über Frankfurt nach
Luxemburg zurück.

■ mit1
auf I

etzstein

Seitef
s erst
iorgen»

cht -»

die® if);

tauchte sie auch schon wieder auf, etwas unterhalb,
">ehr nach ihm hin. Blitzschnell schoß er darauf zu, aber
!j5 er sie fassen wollte, hatte sich schon das Wasser über

hriiil- ^ schlossen. Der Körper war verschwunden, nur ein
in ; o «uaner seidener «schal floß langsam auf der Ober-
raum IsM

Michel war nicht der Mann , sich durch einen der-
Mgm Mißerfolg von seinem Vorhaben abbringen zu

»Mn . Er tauchte unter und stieß an den treibenden
nkops »orper. Ein schneller Griff mit beiden Händen , dann

wurde Mete er sich auf, trat mit den Füßen Wasser und hob
vollkommen bewegungslose Gestalt mit dem Kops

«er die Oberfläche.
Cs war ein hartes Stück Arbeit, bis er an das

rfer gelangte, aber er war kräftig, und die Gefahr trieb
rt «i* n äu höchster Leistung an.

^ na t bo hatte er, als die ersten Strahlen der Morgen-
l0 *LIL verheißungsvoll über die Welt hinschoffen, die

-r ! M ^ ckliche in den weichen Klee niedergelegt und machte
e et ^i b̂ungsversuche, so gut und so schlecht, wie er sie
I . „in Schüler beim Schwimmunterricht gelernt hatte. Aber
w Lm  S\ e Bemühungen sollten zunächst keinen Erfolg haben.
^ °hpr südlich entdeckte er eine leise Bewegung der tief

{. i /?? chenen Lippen . Er nahm ein dürres Kleeblättchen
nD .l,i «v® legte es darauf . Ein Freudenschimmer zuckte über
recy» zmn ehrliches sonnenverbranntes Gesicht. Das Blättchen be-

chwin>'

ö ® «I ?e9te  sich, also atmete die Unglückliche. Nun aber schnell
Hause, dachte er, und dann  wieder , nein, nicht nach
'■ Was sollte sie dort tun?  Es konnte lange dauern,
* Arzt nach dem Wolfgang kam, außerdem war der
schlecht. Besser war es schon, er fuhr  in raschem
nach seiner Gärtnerei.

®. |i “ ebadjt, getan . Er lud den eben geschnittenen frischen
:r ^ !j)ü' auf den Wagen und stellte so ein weiches Lager her.

oß<st y? n hob er die unglückliche Frau empor und bettete sie
m tl ?uf dem Boden des Wagens . Um sie vorm Frieren

'Mützen, deckte er seine Jacke so gut es ging über sie.

sprang gleichfalls auf den Wagen , riß die Pferde herum
und sparte nicht die Peitsche, sie vorwärts zu treiben.

Als er zu Hause ankam, stand seine Frau am Tor
und fragte ihn erstaunt , warum er denn ohne  Futter
zurückkäme. Mit ein paar Worten hatte er die gute Seele
verständigt , und gleich darauf trug er Molly in die große
Staatsstube , wo auf dem mächtigen Sofa Frau Goldbach
bereits ein warmes Bett herzurichten begonnen hatte.
Dann ließ er die beiden Frauen allein und machte sich im
Trabe auf, den Hausarzt Ritters zu holen.

Inzwischen hatte sich Frau Goldbach der Verunglückten
mit der derben Energie , die dem ehemaligen Bauern¬
mädchen eigen, angenommen , und nach Verlauf einer
halben Stunde war Molly endlich so weit, daß sie sich
aufsetzen und ein paar Löffel heißen Stachelbeerweins zu
sich nehmen konnte.

Das Verhältnis , in dem die Eheleute Ritter standen,
war Frau Goldbach nicht unbekannt . Sie brauchte gar
nicht zu fragen , auf welche Weise das Unglück passiert sei,
sie wußte genau Bescheid; aber sie sprach absichtlich von
ganz andern Dingen, von dem Doktor, den ihr Gatte
hole, und ob die gnädige Frau irgend jemand zu sprechen
wünsche, denn daß sie zunächst nicht nach dem Forschaus
zurückkehren könne, das sei ganz sicher. Sie müffe schon
heute, vielleicht auch morgen mit dem wenigen oorlieb
nehmen , was arme Gärtnersleute ihr bieten könnteru

Molly war zu sehr abgespannt und noch zu sehr
erfüllt von ihrem Unglück, als daß ihr nicht selbst die
liebevolle Sorgfalt der braven Wirtin quälend gewesen
wäre . Deshalb flüsterte sie:

„Wenn Sie die Güte hätten , nach Frau Direktor
Römhold zu schicken, sie wohnt ja wohl nicht weit von
hier."

(Fortsetzung folgt.)

Berlin, 17. Okt. (zb.) Aus Genf wird der„Kriegsztg."
gemeldet: Aus Bukarest wird telegraphiert : Exminister
Filipescu  ist an einer unheilbaren Krankheit, einem
nervösen Herzleiden, gestorben.

Bukarest wird geräumt?
(zb.) Der „Züricher Tagesanzeiger " meldet, daß zur

Aufrechterhaltung der Verbindung der rumänischen mit
den russischen Truppen ein großer Teil des rumänischen
Landes zwischen Siebenbürgen und der Donau einschließ¬
lich der Hauptstadt Bukarest geräumt werde.

Unter russischem Kommando.
(kg.) Die Londoner Morningpost meldet aus Peters¬

burg, es werde bestätigt, daß das Oberkommando der er¬
sten und zweiten rumänischen Armee einem russischen Heer¬
führer übertragen werde, (zf.)

Karlsruhe, 16. Okt. Schweizer Blättern zufolge melden
Petersburger Zeitungen aus Reni , König Ferdinand habe
sich in Begleitung des Generals Averescu und hoher rus-
sischer Generalstabsoffiziere von Ploesci aus nach der Front
begeben.

Zürich, 17. Okl. Der Züricher Post zufolge werden
durch den Beschluß des russischen Kriegsministeriums alle
für gänzlich untauglich Erklärten der Jahrgänge 1910—
1916 nachgemustert.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung der Königl . Kreisschulinspektion

Weilburg.
Da in vaterländischem Jmeresse das Sammeln von

Bucheckern in diesem Jahre ganz besonders wichtig und
dringlich und die Beteiligung der Schuljugend hierbei un¬
entbehrlich ist, so ersuche ich die Herren Lehrer, die Jugend
immer wieder eindringlich zum Sammeln zu ermahnen.

Bei der überaus großen Wichtigkeit der Sache em¬
pfehle ich, daß sich ganze Schulklassen unter Leitung und
Aufsicht der Herren Lehrer an trockenen Tagen am Sam¬
meln der Bucheckern beteiligen. In diesem Falle wird
die Erlaubnis zum Ausfall des Unterrichts für die zum
Sammeln geeigneten Stunden hiermit im voraus erteilt.

Nach Niitteilung der hiesigen Oberförstereien sind die
betr. Herren Förster auf Ersuchen bereit, anzugeben, wo
Bucheckern reichlich vorhanden sind. Sammelstellen sind
fast in allen Ortschaften eingerichtet. Wo keine solche be¬
steht. ist die nächste Sammelstelle durch die Herren Förster
leicht zu erfahren, Vergütet wird für das Pfund gesam¬
melter Bucheckern 20 Pfg.

Ich bitte nochmals herzlich und dringend , gerade diese
Sammlung mit allen Kräften fördern und, da die Sam¬
melzeit nur kurz ist, das Erforderliche bald in die Wege
leiten zu wollen.

Nach Abschluß der Sammlung ersuche ich um kurze
Mitteilung über das seitens der Schule erzielte Resultat.

Weilburg. den 16. Oktober 1916.
I . Nr . 394. ' Scheerer.



Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Firma Rheinische Gesellschaft für autogene Me¬
tallbearbeitung m . b. H . in Cöln , deren Azetylen - Schweiß¬
apparate durch meinen Erlaß vom 12 . Juni 1914 (H .- M .-
Bl . S . 315 ) nach den §§ 12 und 14 der Azetylen - Ver¬
ordnung mit den Typennummern J 37 und A 16 zuge¬
lassen worden sind , ist aufgelöst worden . Die Firma Robert
Seckler , Azetylen - , Schweiß - und Licht - Industrie in Cre-
ield , ist in die Rechte der aufgelösten Gesellschaft einge¬
treten und hat hier um Veberlragung der der Rheinischen
Gesellschaft erteilten Genehmigung nachgesucht . Demge¬
mäß werden die in dem vorerwähnten Erlaß aufgeführten
Vergünstigungen nunmehr unter den gleichen Bedingungen
den von der Firma Seckler hergestellten Azetylen - Appa¬
raten zu gewähren sein . Die Apparate dürfen sich im üb¬
rigen von den früher von ' der Firma Rheinische Gesell¬
schaft gefertigten nur durch die geänderte Firmenbezeich¬
nung auf dem Fabrikschild unterscheiden und sind durch
den Dampikessel - Ueberwachungsverein in München - Glad¬
bach abzustempeln . .

Berlin W . 9 , den 11 . 9 . 1916.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

I . R . 615 . Weilburg , den 13 . Oktober 1916.
Den Ortspolizeibehörden zur Kenntnisnahme.

Der Königliche Landrat.

1. 6588 . Weilburg, den 13. Oktober 1916.
Den Ortspolizeibehörden des Kreises

bringe ich hiermit die Ausschreiben vom 10 . September
1904 — I . 4480 — (Kreisblatt Rr . 110 ), sowie vom 15.
September 1906 — I. 5725 — (Kreisblatt Nr . 110 ) die
Handhabung des polizeilichen Meldewesens betr ., in Erin¬
nerung.

Es wird wiederholt auf die pünktliche und gewissen¬
hafte Erledigung der an die formularmäßigen Mitteilun¬
gen angeschlossenen Ersuchen vorzüglich auf die eventuxlle
Richtigstellung der Nachricht hingewiesen , damit der Zweck
des Nachrichtendienstes fortgesetzt sichergestellt bleibt.

Der Königliche Landrat.

I . Nr . II . 8065 . Weilburg , den 14 . Oktober 1916.
Die Geschäftsstunden des Kreisarbeitsnachweises Lim¬

burg sind ab 10 . Oktober wie folgt festgesetzt:
Werktags von 9 — 1 Uhr vormittags und 3 — 6 Uhr

nachmittags.
Samstags nachmittags geschlossen.
Sonntags von 11 — 12 1/2 Uhr vormittags . '

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Uhr

Kirchliche Nachrichten.
Synagoge.

Mittwoch morgens 7 Uhr 30 Min . Abends 5
20 Min.

Donnerstag morgens 8 Uhr . Predigt 9 Uhr . Nach¬
mittags 4 Uhr . Abends 6 Uhr 15 Min.

Freitag morgens 8 Uhr . Abends 4 Uhr 55 Min.
Samstag morgens 8 Uhr 30 Min . Nachmittags 3 Uhr

30 Min . Abends 6 Uhr 10 Min

VerluÄliitr.
<Ober !ahn -58re»s ) .

3. Garde-Regiment z. F.
Heinrich Späth aus Obershausen gefallen.

FmlrnmtjWsschiile Weilburg.
Beginn des Winter Halbjahres und Auf¬

nahmeprüfung am 18 - Oktober Auskunft erteilt
der Direktor.

Damen- und Kinder
Hüte

grotze Auswahl zu sehr vorteilhaften Preisen.

H . Michel,
Obere Langgasse 36.

Die Volksbücherei
ist von jetzt ab Sonntags von S 1— i 2 und Mitt¬
wochs von 5—6 Uhr geöffnet.

Amtlicher

F a  schenfclhrpt 'cln
Vorrätig bei

Preis 20 Pfg . —

A. Cramer

Zum Raub
Griechenftott^

der

Unser Bild
schaulicht die „*,- **■

griechische Kriegs
und zwar sind die sn!

men der Schiffe

links nach rechtz . <JL
Küstenkreuzer

Spetrcn und Psa >-„

Linienschiff Lemno «' u°d
daneben (groß ) Linie«
schiff Kilkis . Am rech
ten Ende des Bildes der
Panzerkreuzers Georm-
os Aweroff , im Vorder¬
gründe ein griechisch^
Torpedoboot . Die Lst
nienschiffe hat Grieche«',

land bekanntlich von
Amerika erworben , da¬
her die typischen an^
rikanischen Masttürme.

Bertiko's 8er»

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem schweren

V erlust meines lieben Mannes , unseres guten Schwieger - und Gross¬
vaters

von 35 Mark an , '

Kleiderschränke von 32 Mk . an,
Küchenschränke „ 40 „

Tische in allen Größen.

Pi * Ausziehtische -Hj«

: si

des Gemeinde - nnd Kirchenrechners

Christian Stahl
sagen wir unseren tiefgefühlten Dank , ganz besonders danken wir Herrn
Pfarrer Kurtz  für die trostreichen Worte am Grabe.

Edelsberg , den 16 . Oktober 1916.

Die tieftranernden Hinterbliebenen:

Frau Christian Stahl geb . Müller.
Frau Adolf Stahl , geb Schmidt.
Erich Stahl.

Sofas
in solidester Ausführung , groß,
te Auswahl , mäßige Preise.

Aug . Thilo Nachf.
Inh . A . Dittert , Möbelhandl.

Dienstag abend
- Turnstunde.

Vollzähliges Erscheinen er¬
wünscht . Der Turnwart.

Spielkarten
j empfiehlt A . Gramer.

Bekanntmachungen oer Stadt
Weilburg.

Anmeldung zur Landsturmrolle.
Sämtliche in den Monaten August , September und

Oktober des Jahres 1899 Geborenen und in Weilburg sich
aufhaltenden Wehrpfiichtigen haben sich bis zum 15. Ro-
vember 1916 auf der Bürgermeisterei , Zimmer Nr . 4 zur
Stammrolle zu melden . Wer diese Anmeldung versäumt,
wird nach § * 68 Militär - Strafgesetzbuchs bestraft , sofern
nicht wegen Fahnenflucht eine höhere Strafe verwirkt ist.

Lpeilburg den 13 . Oktober 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Der nächste

Dbst- und Gemüsemarkt

Im Nerlaqe von Rnd . Bechtold n Comp , in Wiesbaden
erschienen Qu beffchen durch tlh Nach- und Kchrridm»trria !ieich«nd-
tungkn.)

Nassauischer Allgemeiner

Lctnbes -Kcll 'ender
68 S.

findet statt:

Mittwoch , den 18 . Oktober d. Js.
Weilburg , den 16. Oktober 1916.

Der Magistrat.

für das Jahr 1917. Redigiert von W . Wittgen.
4». geh. — Preis 30 Pfennig.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des Kgl.
Hauses . — Allgemeine Zeitrechnung auf das Jahr 1917.
Jahrmärkte-Verzeichnis. — Sein Ungarmadchen, eine Erzählung
von W . Wittgen . — Mit dem Nassauer Landsturm in Bel-
gie» von W . Wittgen . — Die Nottrauung, eine heitere
Kriegsgeschichte von K. v . d . Eider . — Jungdeutsche dich
terische Kricgsergüffe. — Bei Kriegsausbruch in Aegapten von
Missionarin G . Noak . — Wie der Gemüsebau zum Segen
«erden kann. — Klaus Brenningks Ostcrurlaub. —- Jahres.
Übersicht. — Vermischtes. — Anzeigen.

etrcitii

«K « G « « « 8G KGKKKG

Obst-Versteigerung.
Mitwoch , den 18. Oktober, vormittags 11 Uhr,

werden vor dem Rathaus zu Weilburg

-.50 bis 60 Körbe Aepfel
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert.

Der Magistrat.

Die Geschäftsinhaber werden wiedcrhalt ersucht , für
Rechnung der Stadl nur dann Waren zu verabfolgen,
wenn der Empfänger einen mit Dienstfigel versehenen Lie-
fer - oder Bestellschein vorlegt.

In Zukunft werden wir alle Rechnungen zurückwei¬
sen , denen die Lieferscheine nicht beiffefügt sind.

Weilburg , den >4. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Kriegsbeschädigten-MiiM
im Oberlahnkreis.

GeschäftsstelleBürgermeisteramt Weilburg, vormittags 10— 12 Uhr
Die Herren Bürgermeister werde » gebeten , die in ihre

Gemeinde zurückkehrenden Kriegsbeschädigten sofort zur
Aufnahme zu senden . Militär - Paß und Rentenbcschei-
nigung mitbringen.

Schnellhefter
empsiehlt A . Vrarner

Frachtpreise.
Frankfurt,  16 . Oktober 1916.

Weizen hiesiger 27 .00 — 00 .00 Mk . , Roggen 23 .00 ^
00 .00 Mk . , Gerfte (Rieö - und Pfälzer ) 28 .00 —00 .00 Mk..
Gerste (Wetterauer ) 28 .00 — 00 .00 Mk . , Hafer (hiesiger)
30 .00 — 00 .00 Mk.
- - — i

Tüchtiges älteres

Mädchen,
welches selbständig kochen kann
zu Weihnachten gesucht.

I . C Jeffel , Hofl.

Tüchtiger

Fiihrlillkiht
zu einem Pferde gesucht . E
erfragen in der Exped . " t

mx  su <ye«. MomtmädäMarrbouflulic
an beliebigen Plätzen , mit u . -
ohne Geschäft , behufs sUnter
brcitung au vorgemerkte Käu¬
fer . Besuch durch uns kosten¬
los . Nur Angebote von Selbst-
cigentümern erwünscht an den
Verlag der
,,Vermiet- u. Verkauss-Zentrale"
Frankfurt a. M., Haitsahaus.

Prima

Garbidlampe«
Pr. Tarbid

Weilburger Consumhau8
K. Br eh nt.
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